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Kritischer und exegetischer Anhang, ξ . o . 189

eher einem Greise , als einem jugendlich kräftigen Manne , den schützenden
Mantel gäbe. Endlich bildet 506 zum vorigen gar keinen passenden Ge¬
gensatz. Daher sind diese Verse schon von den Alten mit Recht athetiert
worden. So heisst es im Harleianus : ο ’

Αγα &οκλης προη&έτει. Und in
der Venediger Handschrift M ist ausser 504 bis 506 auch noch dem Verse
503 der Obelos beigesetzt . Dieser letztem Auctorität folgen jetzt W . Din·
dorf und Bekker.

508 . Eine ähnliche Naivetät , mit welcher der Dichter eine redende
Person die wahre Sachlage aussprechen lässt , finden wir δ 667 . v 123.
248 . o 545 . n 66 . 198 . ρ 158 . 378 . 545 . ΰ 112 und anderwärts . Andere
erklären indes : ' die Erzählung die du zum Besten gabst ’ . Das in 509
stehende ηαρα μοίραν findet sich nur hier , sonst heisst es ου y.cna μοί¬
ραν . Vgl . Nägelsbach hom . Theol. III 11 .

512. δνοπαλίζειν ist das Verbum intensivum oder iterativum einer
Wurzel nabh νεφ und bedeutet ' hüllen , bergen , verfinstern , vernichten,
tödten ’ . Vgl . Hesych. δνόψ - χιτώνος είδος- βά &ος , und zu Α 472 . So
mit II. Rumpf in Fleckeisens Jahrb . 1856 S . 268 ff. Anders Lobeck Path.
Elem. 1 p . 182 . 296 und Döderlein hom. Gloss . § . 2372 . Noch Andere er¬
klären hier δνοπαλίζειν mit 'ausschütteln , d . i . reinigen’ .

515—517 . Diese Verse fehlen in den besten Handschriften mit Recht.
Denn sie sind aus o 337 bis 339 hier mit kleinen Veränderungen vorzeitig
eingefügt und stören , da sie im vorhergehenden nicht motiviert sind , den
Zusammenhang .

521 . Statt παρεκεΰκενο haben andere παρεχέβκετο 'bot sich dar’ mit
sinnlicher Belebung der χλαινα , wiewol Homer von παρέχειν sonst kein
Medium hat.

525 . από im Sinne ' entfernt von ’ findet sich noch α 49 . 203 .
ε 350 . ξ 220 . η 152 . θ 411 . ι 192 . κ 49. λ 344 . ο 96 . 517 . π 171 . φ 364.
I 316 . ψ 110. 353 . Α 562 . Β 162. 178. 1 353. Λ 242 . Μ 70 . IV 227.
696 . 702 . Ξ 70. Ο 335. Π 436. Σ 64 . 272 . Τ 329 . 2° 188. X 454 , in
übertragener Bedeutung λ 344 . Die Anastrophe

’άπο aber hat nie ihren
Grund in dieser Bedeutung, sondern in der Stellung . Vgl . Lehrs quaest.
ep . p . 95 sq.

533 . Zu lür/y vgl . επιωγαί ε 401 und Lobeck Path . Proll . p . 307 und
Elem . p . 73.

0 .

10 . ουκίη ist hier besonders bedeutsam , weil Athene selbst ihn zu
der Fahrt veranlasst hatte . Dass Athene nicht als Traumgestalt ausdrück¬
lich eingeführt ist , liegt in der Situation des immer wieder erwachenden
Telemachos; die Gründe aber , welche der Göttin in den Mund gelegt wer¬
den , sind nur eine epische Motivierung für den Fortschritt der Handlung.
Dabei ist der Gedanke 20 bis 26 ganz allgemein gehalten , weil es dem
Dichter nicht einfallen kann , den Ruf der standhaften Penelope irgendwie
schmälern zu wollen.
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12 . μή in der selbständig warnenden Drohung findet sich auch ε 350.
415. 467 . o 19 . 90 . % 87 . 255 . 381 . φ 370. χ 213. A 26. B 195 . ^ 8 und
anderwärts : es ist also hier anders gebraucht als in der Parallelstelle
y 315 .

27 . Gv δε βνν &εο mit nachfolgendem &νμω findet sich nur hier ;
sonst steht βνν &εο mit einem zweiten durch καί angeschlossenen Impe¬
rativ in Verbindung ; vgl . die zu o 318 angeführten Stellen . Aber hier ist
mit hesonderm Nachdruck βΰν &εο &νμω verbunden , weil es als Stellver¬
treter des sonstigen svl φρεβΐ ßάλλεο af/Giv dienen soll : dies letztere
aber konnte der Dichter nicht anwenden , weil er im ersten Ilemistichion
ein nachdrucksvolles τι. έπος hinzugefügt hat. Ueher die gewöhnliche Be¬

zeichnung dieses Gedankens vgl . zu π 299. Uehrigens ist die zu 19 ange¬
gebene Scholiennotiz ΐνιοι τούς y νο &ευονβι ou μηδέν τούτων επανεΐ -

&ών ποιεί , die von Aristonikus herrührt , auf 24 bis 26 zu beziehen , wo
sie auch im Vind. 133 steht .

34. Ein Dativ der Zeit , wie hier ννκτί , ist stets mit Bezug auf den

Gegensatz gesagt , während ννκτός ' zur Nachtzeit ’ in irgend einem Tlieile

der Nacht , und νύκτα 'die Nacht hindurch’ bedeuten würde , wie r, 28 .

Krüger Di . 48 , 2 , 8 hat zwei verschiedenartige homerische Beispiele zu¬

sammengestellt . A . Rhode 'Untersuchungen ’ S . 36 dagegen meint , dass

hier 'ννκτί πλείειν und εκας νηβων mτεχειν νηα durch όμως zu ver¬

knüpfen’ seien als 'zwei Vorsichtsmaassregeln , die Telemachos beide auf

gleiche Weise beachten ’ solle : aber dieser Gebrauch des όμως lässt sich

aus Homer nicht erweisen .
36 . Ueher die fünfmalige Wiederholung desselben Vocals η vgl . Lo¬

beck Parall . p . 53 . Statt πρώτην vermuthet Bekker πρώτον .
45 . Dieser Vers , den Hennings 'über die Telemachie ’ in Fleckeisens

Jahrb. Suppl . 111 S . 196 zu vertheidigen sucht , ist schon von den Alten

mit Recht athetiert worden . Denn wimn zwei Personen wie hier Tele¬

machos und Peisistratos auf einem Lager liegen , so wird der den an¬

dern berührende , um ihn aufzuwecken , nicht seinen Fuss gebrauchen,
sondern vielmehr seine Hand und seine Stimme . Nestor dagegen K 158

stand vor dem Lager des Diomedes und stiess ihn mit seinem Fusse , um

sich nicht erst bücken zu müssen . Was das zweite Ilemistichion betrifft ,

so ist der hier ausdrücklich gegebene Begriff des ' sprechens
’ schon in

dem prägnant gesetzten εγειρεν mit enthalten , wie es sich mit der Ein¬

führung der redenden Person κ 265 ähnlich verhält . Ueber Ιαξ ' stossend’

vgl . Lobeck Parall . p . 97 und über die Vereinigung von λαξ ποδί Lobeck

zu Soph . Ai. p . 222.
46 . μώννχες von MASl , vgl . Hesych . τανύποδε ‘ μωννχιπποι ,

wiewol M . Schmidt IV p . 129 dies anders gestaltet hat . Eine Stütze gibt
auch die Form μεμαώτες o 183 . Gewöhnlich erklärt man das Wort durch
'einhufig , mit ungespaltenem Hufe’

, mit Vergleichung von κρατερκ-

νυ '
ξ . Aber Homer hat kein Compositum mit μόνος , das ausserdem nur

in der Form μοννος erscheint und niemals mit εις synonym ist , weshalb

dann formell wenigstens μαννώννχες zu sagen wäre . Denn eine Synkope
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der Buchstaben ovv anzunehmen ist mehr als kühn. Eine andere Deutung
des Wortes gibt Döderlein hom. Gloss . § 882.

57 . αγχίμολον δέ βφ (oder δέ οι) ηλ&ε — άΐ 300 . ο 95 . ν 173.
ω 99 . 439 . Α 529 . Π 820 . £1 283 , und βφ

’ als Dativ noch γ 440 . S 205.
Zu Krüger Di . 12 , 2 , 6.

63 . Dieser Vers fehlt hier in den besten Handschriften mit Recht.
Denn eine solche Wiederholung des Subjects (59 . 02) ist schon an und für#
sich höchst auffällig ; und hier verräth sie sich als ein mattes und unho¬
merischesEinschiebsel deshalb , weil nach προβηυδα und ηνδα sonst nir¬
gends bei Homer ein besonderes Subject im nächsten Verse nachfolgt,
sondern höchstens ein Object oder eine parenthetische Nebenbestimmung;
vgl . die zu v 254 erwähnten Stellen. Die Variante <5

’
έπος ηυδα , die sich

hier statt δε προβηυδα findet , ist aus P 119 entlehnt .
72 . og in dem Sinne von εΐ τις findet sich eben so Hesiod . Op . 327,

und ός τις Tyrt . 9 , 16 oder Tlieogn. 1006 . Vgl . Krüger Di. 51 , 11,4 .
74. Dieser Vers fehlt in den besten Quellen und ist eine im Charak¬

ter des Hesiodos gedichtete Gnome , die den vorhergehenden Gedanken
ohne Grund wiederholt . Auch die Form φιλείν findet sich nur hier , da
doch das gewöhnliche φιλέειν mit Leichtigkeit in den Vers gebracht wer¬
den konnte. Vgl . auch Friedländer in Fleckeisens Jahrb . Suppl. III p . 467.
Bekker hat jetzt in seiner Atlietese auch 72 und 73 aus Conjectur hinzu¬
genommen .

78— 85 . Diese Verse haben in M . die Obeli und sind von Aristarch
verworfen worden . Diesem sind jetzt auch Bekker gefolgt , so wie J . La
Roche hom . Stud. § 42 , 13 . Hennings in Fleckeisens Jahrb . Suppl. III
S . 197 . A . Rhode Untersuchungen (Brandenburg 1858) S . 37 . Ueber das
Zusammenfassen von y/üd'

og τε xcd αγλαΐη in einen Begriff meint J . La
Roche dass dies 'Auskunftsmittel des Scholiasten bei diesem rein nu¬
merischen Begriffe übel angebracht’ sei . Aber αμφότερον ist doch mit
dno nicht vollständig synonym, es lässt sich vielmehr mit den übrigen
bei Krüger Di . 57 , 10., 4 erwähnten Stellen vereinigen. Ueber den Gedan¬
ken hat Hennings folgendes bemerkt : ' Menelaos schwatzt entweder , oder
ergibt seinem Gast zwei schwer verdauliche Malicen , einmal indem er
ihm Beistand und Geleit anbietet , falls er sich weiter in Phthia und mitten
im Peloponnes umhertreiben wolle , da er doch eben gehört hat dass Te- i
lemachos sehnlichst nach Hause verlangt ; und dann auch indem er ihn
erinnert , wie viele Gastgeschenke er sich dabei zusammenreisenkönnte’ .
So weit der pikant stilisierte Einwand. Allein Menelaos will hier in sei¬
ner angeborenen Gutmiilhigkeit nur sein bereitwilliges Geleit¬
geben mit naiver Emphase ausdriieken, ohne dabei an die Möglichkeit
der Ausführung zu denken , so dass hier dasselbe gilt , was zu δ J77 be¬
merkt worden ist . Noch sagt A . Rhode : ' Höchst seltsam·sind ferner die
Worte πολλην επ απείρονα γαΐαν vor den Worten εΐ δ ’

ε&ελεις %τλ.
Es handelt sich zunächst gar nicht um eine grosse Reise , sondern einfach
um die Rückkehr nach Ithaka und dass es besser ist , diese nicht αδειπνον
anzutreten ’ . Aber schon dieser Gedanke ist von Menelaos in die Form

♦
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eines Gemeinplatzes eingekleidet: denn δεικνηβαντας gehört zu dem von
Krüger Di . 55 , 2 , 5 erwähnten Palle. Daher konnte hier der formel¬
hafte Ausdruck πολλψ im γαΐαν nach der Situation dieser Stelle noch
durch αηείρονα verstärkt werden , worüber zu ρ 418. Denn im Eifer der
Bereitwilligkeit pflegt man stark zu reden . Heber άν ’ 'Ελλάδα y.al μέσον

"
Αργος , das Straho VIII 3,8 p , 340 und VIII 6 , ö p . 370 aus dieser Stelle
anführt , vgl . zu a 344. Zu 83 über die Aussprache von άππεμψει vgl .
Hoff 'mann quaest . Horn. I p . 81 .

88. νεΐσ&αι findet sich nur hier contrahiert , was durch die Stelle
im Verse motiviert ist , in den übrigen 55 Stellen steht νίεσ&αι und zwar
.stets im Versschluss ausser ξ 91 . Ξ 221 . Ψ 51 .

101 . ικανόν o & i ' dahin wo ’
, wie Γ 145 . Δ 132. 210 . £ 780.

K 520 . .Σ' 520 . T 320 . Ψ 138 . Zu Krüger Di . 51 , 11 , 4 . Das Wort φω -

ριαμός 104 kommt nach Ilerodian von φάρος her , anders Lobeck Proll .
p. 155 und Döderlein hom. Gloss . § 810.

109. διά δώματα , nach homerischer Sitte statt des gewöhnlichen
διά δώματος , aus der Handschrift des Eustathius mit statthaftem Hiatus
in der bukolischen Cäsur (zu a 60) . Vgl . W . C . Kayser im Philol. XVIII
S . 649 .

113—119. G . Hermann de iteratis apud Homerum p . 11 findet die

Wiederholung dieser Verse aus δ 613 ff. hier 'plane absurdum’
, und Hen¬

nings in Fleckeiseus Jahrb . Suppl. III S . 199 erläutert dies also : ' Für-
wahr es wäre ganz unsinnig , dem Menelaos dieselben Worte , mit denen
er ein Gastgeschenk versprochen hat , in dem Augenblick wieder in den
Mund zu legen , wo er es bringt , zumal da das Versprechen zwanzig Verse
vorher [?] gegeben ist ’ . Aber Menelaos sagt 75 einfach : warte bis ich
die schönen Geschenke auf den Wagen gelegt habe und du sie mit Augen
gesehen hast . Sodann lässt sich gegen den vermeintlichen 'Unsinn ’ erin¬
nern , erstens dass es nicht homerische Sitte sei , ein Geschenk still¬

schweigend zu überreichen , zweitens dass durch Wiederholung der¬
selben Verse gerade die Identität von Versprechen und Geben in einfach¬
ster Weise bezeichnet wird . Hennings fährt fort : ' Und was sollte man
nun gar dazu sagen , dass er seihst dem Telemachos mit nichten den in

jenen Versen beschriebenen Mischkrug, sondern einen Pocal bringt’ . Man
' soll dazu sagen’

, dass Menelaos 120 nur den Pocal überreicht, weil Te¬

lemachos nur diesen in die Hand nehmen kann , während der Misch¬

krug wegen seiner Schwere vor ihm selbst (αντοΰ ηροπάροι&ε) hinge¬
legt werden muss , dass aber der Pocal zum Mischkrug eine selbstver¬
ständliche Zugabe bildet , wie i 203 . co 275 . Daher werden auch beide,

Mischkrug und Pocal , 207 mit dem Worte χρυβόν allgemein zusammen¬

gefasst . Denn die Trinkbecher mit allen Namen κνηελλον δέηας αλειβον
haben nirgends ein anderes Prädicat ihres Stoffes als ' golden ’

, und na¬

mentlich immer bei einer Libation wie o 149. Demnach sind sie auch von

diesem Stoffe zu denken wo kein Epitheton dabei steht . Dazu ist das χρυ¬
σόν in der Kürze der Angabe umfassend von allen Metallen. Hiermit ver¬

gleiche man die abgekürzten Redeweisen zu γ 340 , wo die Erwähnung
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der δεπα und der πρόχοος als selbstverständlich unterbleibt . Daher er¬
klären sich auch die kurzen Formeln κρητηρας πίναν Θ 232 . κρηνηρα
ΰτήβαα&αι ß 421 . Ζ 528 , wo zugleich an Libieren und Trinken zu den¬
ken ist . Bekker hat also die Verse mit liecht im Texte gelassen.

126. Benutzt von Dionys . Hai . de comp. verb . c . 1 . Bei Homer und
Vergib zeigt sich der Charakter mütterlicher Herzlichkeit. Beachtenswert!)
ist als einziges Beispiel hei Homer , dass Helena zum Abschied ein von ihr
selbst gefertigtes Geschenk gibt , und dass sie dies mit dem Bewustsein
thut , ihr Name werde auch im Liede der Menschen ein μνήμα bleiben.
Hiermit scheidet sie aus dem homerischen Gesänge , nachdem sie noch
172 ff. Heil für die Zukunft verkündet hat . Dass übrigens Helena in der
Odyssee durchaus nicht anders charakterisiert ist als in der Ilias , darüber
vgf. K . Lehrs Popul . Aufs. S . 11 —15.

131 . Die πείριν &α gebrauchte man wahrscheinlich bei Gelegenheiten
wie | 2S0. TI 402 auch als Sitzkasten ; vgl . das synonyme εν κΐβτη hi -
& ει ξ 76 . Die zwei Erklärungen der Alten bei Lobeck Path . Elem . 1 p . 513 .
Döderlein liom . Gloss . $ 028 versteht darunter ' ein netzartiges Be¬
hältnis auf dem Wagen , zur Bewahrung der Reisebedürfnisse’ .

135 —139 . Hier ist der in den besten Handschriften fehlende Vers
139 wegen des bestellten Mahles 77. 98 und wegen der nachfolgenden
κρεα unpassend ; vgl . zu a 140.

145 . άρματα ποικίλ ’
εβαινον . Ein andere)· Versausgang bei Kriegs¬

wagen ist αρματα ποικίλα χαλκω A 226 . K 322. 393 , von der Verzie¬
rung mit Erz.

171 . τον νποφ &αμενη nur liier, vgl . J . La Roche hom. St . § 81 , 4 und
§ 95,8 . Wo sonst in solcher -Verbindung Accusalive Vorkommen , sind
diese nicht von φ&άνειν , sondern von den ) damit verbundenen Verbuni
regiert , vgl . zu π 383 . Ferner erscheinen von φ &άνειν die Tempora finita
aller Modi in activer , das Participium dagegen , mit Ausnahme von H 144,
stets in medialer Form , weil der Sinn sein soll entweder ' in eigenem
Interesse zuvorkommend’ oder prägnant : ' sich beeilend zuvor -
z u ko nun eil ’ . Uebrigens zeigt sich hier von neuem der gutmütige Me¬
nelaos in seiner gemütlichen Langsamkeit gegenüber der lebendigen ,
schnell auffassenden und hervortretenden Helena : dieselbe Verschiedenheit
des Charakters , die schussferlige Frau neben dem grübelnden Manne zeigtsich <) 135 ff. 169 f. Ueber die folgende Deutung des Zeichens durch He¬
lena vgl . Nägelsbaeh liom . Theol. IV 21 S . 177 der Ausg. von Autenrieth.

188 . IWa da νύκτ άεΰαν . Hier ist das Scholion im II. bemerkens-
werlh : ταντην πρώτην νύκτα κοιμάται παρα Ενμαίω Οδνΰΰενς . Denn
daraus erkennt man , dass schon der alte Erklärer den parallelen Gangder beiden Handlungen klar beachtet hat . Den 192. Vers hat Bekker wie
y 494 aus Conjectur athetiert . Ueber άέααι vgl . Lobeck zu Buttmann II
S . 124 und Path . Elem . I p . 73.

204. ώδε δέ ol φρονέοντι δοάΰβατο κερδιον είναι steht sonst bei
Homer mit folgendem Infinitiv : ξ 145. % 153. G 93. χ 338 . ω 239 . JV 458 .Ξ 23 , elliptisch Π 652 . In dem andern formelhaften Verse i 318 dagegen

HOMERS ODYSSEE . II . 1. Heft . 2 . Anti . 1 Q
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bezeichnet φαινετο den festen und sichern Entschluss. Nachahmungbei
Verg. Aen . IV 287.

211 = Δ 163. Z 447 ; etwas schwächere Ausdrücke v 314. ξ 305.
n 470 . ρ 307 . φ 175 . B 192. H 257. Λ 653 . O 93. T 421 ; mit κατά

φρένα E 406 ; mit κατά &νμόν B 400 ; mit ivi φρεβί S 632 . η 327 . B 301 .
Θ 366 , wie auch vereinzelt mit blosem φρεϋί und &νμώ . Ueber κατά

φρένα καί κατά &νμόν vgl . zu α 294 .
212 . υκέρβιος ist ein kraftvoller Ausdruck der Heroenzeit ; nach der

Situation dieser Stelle gewählt mit Bezug auf μάλα κεχολωΰεται , vgl . zu

ξ 182, A . Jacob über Entsteh , der Ilias und Od . S . 113 deutet es wie ge¬
wöhnlich ' heftig und gewaltsam’ und sucht diesen Begriff hier zu recht-

fertigen , während Hennings über die Telemachie in Fleckeisens Jahrb.

Suppl. III S . 200 den von ihm gesetzten Begriff ' gewaltthätig und leiden¬
schaftlich’ als ein Zeichen der Interpolation betrachtet . In der ganzen
Rede bis 214 hat Peisistratos die 'Art und Weise’ seines Versprechens
und der Erfüllung desselben , 195 und 203 , auseinander gesetzt , indem er
zuletzt implicite dem Telemachos in Ueberlegung gibt , ob er κατα μοίραν
schnell abreiseu könne. Den Aorist εποτρυνας 217 geben gute Quellen
statt des gewöhnlichen ίποτρννων , jetzt bat ihn auch Bekker aufge¬
nommen.

218 . τενχεα heisst überall bei Homer nur Waffen , Waffenrüstungen .
Dass Reisende eine Fahrt nicht ohne Mitnahme von Waffen unternehmen ,
ist selbstverständlich und brauchte nirgends besonders hervorgehobenzu

werden , so dass wir auch nur die Erwähnung von Telemachos ’ Lanze fin¬

den . Gewöhnlich deutet man hier τα τενχεα im Sinne von οττλα ' bringet
die Geräthe ordentlich hinein in das Schiff ’

, aber die oitla kommen

erst 288 in Betracht . Denn das Schiff war nicht abgetakelt worden , so

dass eine Auftakelung nöthig w'äre wie ß 389 ff.
220 . CHS εφα&

’
, οί δ' ’

άρα τοϋ μαλα μεν κλΰον ηδε πί &οντο ist

ein formelhafter Vers , der stets einen neuen Abschnitt beginnt , so dass

der folgende Gedanke sich anschliesst entweder mit δέ wie γ 477. χ 178.

Η 379 . 1 79 . S 133 . 378 ; oder mit d’
άρα wie ξ 247. Ψ54 ; oder mit

καί ρα wie Ψ 738 ; oder selbständig mit μεν v 157 ; oder mit μεν ovv

ijj 141 ; oder mit μεν άρα Ο 300 . Vgl . auch den ähnlichen Gedanken mit

ώς εφάμην κ 178 . 428 . μ 222 . Uebrigens ist hier der Vers zugleich eine

Abweisung des Gedankens , als ob etwa die Gefährten sich beklagt haben

könnten über das lange Warten , W'as Telemachos <5 598 zur Motivierung
seiner Eile gebraucht , oder über die ausgegangenen Lebensmittel , weil

die jedenfalls nicht kleinen μίτρα ß 355 in passender Umgebung erwähnt

werden . Aber beides gehörte nicht hierher . Denn Motivierungen der

Epiker wechseln nach der jedesmaligen Situation der Stellen , da epische
Poesie keine Verstandessache der Reflexion , sondern augenblickliche Un¬

terhaltung gemütlicher Zuhörer ist .
222 . Daher heisst es 261 νπερ &νεων , wras I 499 f. ausdrücklich

von loißfi und xvicfy unterschieden wird . Die Sache ist als eine den Zeit -
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genossen bekannte Sitte hier nur kurz angedeutet , wie i 231 und auf an¬
dere Weise δ 761 .

227 . Zum Dativ Πνλίοιβι vgl . zu a 71 . <5 807 . i 149 . λ 485 . φ 266 .
B 480. Zu Krüger Di . 48, 4, 1 . Andere erklären Πνλίοιβι local oder bil¬
ligen die Lesart Πνλίοιβι μίτ , aber beides gibt hier eine auffällige Wie¬
derholung von Πνλω tvi . Ausserdem bemerkt J . La Roche hom. Stud.
§ 32,8 : ' Da δώματα ναίειν stehende Redensart bei Homer ist , so ist
εςοχα nicht als Attribut zu δώματα, . sondern als modale Reslimmung , die
noch durch μέγα verstärkt ist , zu αφνειός aufzufassen’ . Aber dieser Er¬
klärung widerstreitet erstens die Wortstellung , da eine derartige Be¬
stimmung nie durch andere Worte von ihrem Adjectiv getrennt wird , und
zweitens die Ilauptcäsur , die nach Πνλίοιβι eintrilt . Hierzu kommt , dass
in der ' stehenden Redensart δώματα ναίειν ’ auch sonst bisweilen Attri¬
bute mit dem Nomen verbunden sind , wie ω 304 . B 854 .

232 . Melampus war ein ' ΰυλληφ &είς καί εις ειρκτήν εμβλη&είς’
Η . V . zu λ 290 . Das Verbum δέω ist eben so wie hier mit εν verbunden
μ 54 . 161 . 196 , o 443 . E 386 . 21553. Erweitert ist diese Verbindung bei
den Attikern ; vgl . II . Sauppii epist . crit . ad G . Ilermannum p . 58 sq. Zu
Krüger Di . 68 , 12.

234 . δαβπλήτις ' harttreffend , wie Ares τειχεβιπλήτης ’ Welckcr Gr .
Götlcrl. 1 699 . Der Zusammenhang der Femininalendung πλήτις mit dem
Masculinum πλητης ist allgemein anerkannt , wie zwischen ψροφοΐτις
und ψροφοίτης , aber die Anfangssilbe δαβ- ist in der Erklärung noch
zweifelhaft. Die Ansicht der Alten , wonach es jetzt gewöhnlich (gra -
vite 'r accedens , schwer nahend ’ gedeutet wird , bei Lobeck . Falb.
Eiern . I . p . 202 . Döderlein hom . Gloss . § 341 will das ’Wort von δαΐς (δας)
abgeleitet wissen : ' die Fackel nahe bringend’

, Autenrielh in Nägelsbach
hom . Tlieol . V 38 S . 203 * vermuthet , dass es ' vielleicht von einer Wurzel
βπλ = skr . pli stammt und ' ' die sehr eilende ” ' bezeichnet’

, A . Göbel
endlich im l’hilol . XVIII S . 224 hat ' ein Substantiv δε - ώς , da -0g = Woh¬
nung , Haus für die älteste Zeit angenommen’

, so dass es bedeute ' Häu¬
serstürmend , Häuserzerstörend , die Hausstürmerin ’ . Ue-
brigens vermag jede Gottheit , von Zeus bis zu den Erinyen hinab , den
Verstand der Menschen zu fangen und zu misleiten.

240 . Die Elision des Schlussvocals findet sich wie hier in ανάββοντ’
so in ähnlicher Verbindung % 154 . B 113 . 288 . E 716 . 120 . 0 116. Π 854 .
Sl 118. 146. 197 . Da nun Didymus zu Π 854 bemerkt : εκ πλήρους τδ
δαμέντα '

Αρίβταρχος , so hat man folgerichtig zu schliessen , dass Ari-
starch auch in den übrigen adäquaten Fällen den Accusativ annahm , wenn
auch die Scholien schweigen. Vgl. J . La Roche in der Zeitschr. f. d . österr .
Gynrn . 1861 S . 832.

7
246 . γήραος ουδός wie o 348 . φ 212 . X 60. £1 487. Der Gedanke

ονδ' ΐκετο γήραος ουδόν wird als ein Beweis der παντοίη φιλότης ange¬
führt . So verstanden diese Stelle der auctor Axiochi p . 368a ; Plutarch .
consol. ad Apoll , c . 17 p . 111 b ; Schob II. , wiewol die Beimischung von
Menauders Ausspruch ον οι -ίλεοι φιλονβι v , άπο& ι’ήβν.ει νέος zu weil

13 *
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gellt . Dagegen hat die Deutung des ουδέ durch 'aber dennoch nicht’

ausser dem willkürlich beigefügten 'dennoch ’ den Umstand gegen sich ,
dass das Greisenalter nirgends hei Homer als besondere Liebesgabe der
Götter erscheint : es heisst vielmehrχαλεπόν , Ινγρόν , ΰτνγερόν , όλοόν,
noch stärker h . in Ven . 247 ; daher auch der ausdrücklicheZusatz zu d 210.
Uebrigens hat der Verfasser des Axiochus mxtnoiy φελότ -ψ

’
, vgl . Böckh

zu Pind. p . 394 .
254 . Dieses ganze Geschlechtsregister befriedigt ein specifisches In¬

teresse hellenischer Zuhörer für heroische Adelskunde . Ausserdem lässt
sich im allgemeinen bemerken , dass die zweite Hälfte der Odyssee wie in
andern Dingen so in der Menge der Prägnanzen , abgekürzten Redeweisen ,
neuen Gedanken in neuen Worten , schärfer berechneten Pointen , mytho¬

logischen Anspielungen ohne Ausführung und dergleichen einen andern
Geist , eine fortgeschrittenere Zeit verräth , in welcher die Hörer bereits

an schnelle Auffassung epischer Lieder gewöhnt waren . Vgl . auch zu
426 . 466 . 500 . 545 . p 118. 179 und anderwärts . Als moderne Analogie
lassen sich unter anderm die Sprachmiltel Goethes vergleichen, wie sie

im Götz und im zweiten Theil des Faust erscheinen.
268 . εϊ ποτ ’

εην steht sonst mit γε am Verssclduss: ιΐ ποτ ’
εψ

γε τ 315 . co 289 . Γ 180. ίί 426 ; einmal zu Anfänge ως IW , εϊ ποτ' εον

γε Λ 762 . Den Inhaltsaccusativ λνγρδν δλε&ρον bieten die ' aunmlhigern’

Ausgaben (
' at χαράβτεραι II .’ ) statt des Dativs . Vgl. die Beispiele bei ,1. La

Roche hom . Stud. § 21 , 1 . Der starke Ausdruck des ganzen Gedankens

endlich erklärt sich aus der vorliegenden Situation , insofern Telemachos

seinen Vater in Pylos und Sparta nicht gefunden hat und jetzt einem

Seher gegenüber stellt , der seine geheime Hoffnung bestätigen kann .
273 . In drei andern Beispielen ilüchtiger Mörder war der erschla¬

gene ein Anverwandter : B 662 . JV 697 . II 573 , im vierten Beispiele
Ψ 87 f. ein unabsichtlich heim Spiele gelödtetcr Knabe , hier dagegen ist

er ein ' Slaminesangehöriger’ . Ueber die Bestrafung des Mörders und über

die Blutrache bei den homerischen Griechen vgl . Schömann Gr. Alt. I

S . 48 f. Nägelsbach hom . Theol. V 53 . Die Blutrache geht bekanntlich

dem eigentlichen Staatsleben voraus und linde ! sich noch jetzt in den

patriarchalischen Verfassungen der Corsen , Montenegriner, Circassier,
Araber.

280 . έ&ελων in adjectivischemSinne auch y 272 . ε 155 . ij 315 . o 449.

v 98 . ψ 186 , nach welchen Stellen B 391 . Θ 10 zu erklären ist ; daher

auch ovx έ&έλων im Sinne invitus ß 50 . 110 . st 573 . χ 31 . Δ 300. IV 572.

T 377 . T 87 . Φ 36 . 48 . Ψ 88 . Si 289 .
293 . Vgl . Lehrs de Arist . p . 174. Ueber λάβρος als simplex Lobeck

Path . Eiern . I p . 298 .
295 . Der Vers fehlt in deii homerischen Hss . und findet sich nur

zweimal in Citaten hei Strabo : er ist hier aus h . in Apoll . 425 ganz un¬

passend eingeschaltet , da der Abschluss durch die vorausgehendeAllge¬
meinheit der homerischen Sitte entspricht .

297. Zu επέβαλλεν vgl . παρέβαλλεv bei Herod . Vif 179 mit Krügers
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Note . Statt επειγομίνη geben Strabo und einige Hss . άγαλλομίνη , wie

s 176 .
299 . Mit fivfjeiv ist der hier nöthige Begriff der Schnelligkeit noch

einmal gegeben , wie er 293 . 294 . 297 auf andere Weise bezeichnet war .

Eine ähnliche Versinnlichung des Adjectivs findet sich auch bei den Rö¬

mern , wie bei Tacit . Ann . III 1 : 'oppidum Brundisium , qttod naviganti
celerrimum fidissimumque adpulsu erat ’ . Ueber β-οο

'
ς vgl . auch Lobeck

zu Soph . Ai . 249 p . 188 . Die Alten erklärten hier &ocd theils durch οξεΐαι

(Straho VIII p . 351 . Cramer Anecd . p . 200 ) , und scheinen diese Bedeutung

aus dem Verbum &οόω (i 327 ) hergeleitet zu haben , theils durch εδραίαι

ακίνητοι , was sie aus θοάξειν ableiteten . Die erstere Erklärung billigt
auch Buttmann Lexil . II S . 63 . Statt der Form αλφη 300 gehen andere

άλοίη , was keine urkundliche Stütze zu haben scheint . Das δορπείτην
302 hat Bekker aus Conjectur in δορπήτην verändert .

304 . Dieses wiederholte Prüfen von ξ 31 an , das den hlosen Ver¬

standeskritikern ' überflüssig und zwecklos ’ erscheint , gehört zu den

charakteristischen Zügen der Naivetäl im sagenhaften Epos , vgl . auch zu

<a 216 . Am stärksten ist dieser naive Zug ausgeprägt in der Kvklopie ,

vgl . zu i 474 .
317 . άβΰ

’
ist eine Gonjectur von Friedländer in Fleckeisens Jahrb .

1859 S . 825 und M . Axt Conject . llom . p . 29 . Beide vergleichen A 554 .

Die handschriftliche Ueberlieferung ist orr
’ ίθέλοιεν . aber ort wird hei

Homer nie elidiert . Bekker im Berliner Monatsbericht 1859 S . 393 will

gegen Arislarchs Lehre , dass llomer nur έθέλειν kenne , hier die vor

Wolf übliche Lesart όττι θίλοιεν wieder hergestelll wissen , was J . La

Roche in der Zeitschr . f . d . österr . Gvmn . 1861 S . 840 gebilligt hat .
324 . Für einen gewandten Diener ist nicht blos technische Fertig¬

keit in den erforderlichen Verrichtungen des Hauswesens , sondern auch

Grazie heim Aufwallen nöthig ; daher die 331 bis 333 gegebene Schil¬

derung .
329 . Wegen ονρανον ΐκει vgl . 9- 74 . i 20 . μ 73 . ρ 565 . τ 108 . A 317 .

ß 153 . Θ 192 . 500 . M 338 . 3 00 . P 425 . T 362 , und den Anhang zu t 20 .

Uobcr den Sinn des ganzen Verses vgl . auch Nägelsbach hum . Theol . VI l

S . 316 der Ausg . von Aulenrielh .
333 . Die χηρνκες und θεράποντες , die a 109 und anderwärts ein¬

fach erwähnt sind , werden nach der Situation unserer Stelle absichtlich
als schmucke Pagen in ihrem Glanze vorgeführ ! . Angeführt von Rio Chrys .
oral . XXX11I p . (>.

334 . Ein solcher Vers wird von den allen Grammatikern δωδεκαΰνλ -

λαβος oder ολοβπόνδειος oder auch το πολιτικόν μίτραν ' das prosaische
Metrum ’ genannt ; vgl . zu φ 15 . χ 175 . ß 544 . sl 130 . Ψ 221 . Ohne
diese Harmonie des Gedankens mit der Form würde hier und 9 578 nicht

ήό , sondern ίδέ gesagt sein .
343 . πλαγκτοοννη ist ein άπαξ είρημένον . Aber vgl . die analogen

Wörter hei Geppert über den Urspr . II S . 85 f . und Lobeck Proll . p . 232 sq .
Ueber den Gedanken vgl . auch Nägelsbach hom . Theol . V 57 . Geher das
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344 siebende ονλομενης γαστρός zu η 216. Angeführt von IJeliodor.
Aeth . II 22. •|ljiV

347 . Der Grund zu der Frage nach der Mutter liegt llieils in der "
.;i<

klugen Absicht des Redners , einen Beweis für die früher erwähnte Be - /
’

(/
kanntschaft mit Odysseus zu gehen , theils in dem Plane des Dichters , den 7 „,:
gewaltsamen Tod der Antikleia deutlicher und durch einen fremden Mund
passender , als es λ 202 . 203 geschehen sein würde , zu erwähnen. . . .

350 = () 834 . v 208. ω 264 . X 52 ; das zweite Ilemislichion noch
ψ 19 . 103. 179 ; abweichend aber ω 204 . 0/

354. Zu ϋ-νμόν από μελέων φ&ίΰ&αι vgl . Ν 072 . Π 607 . ψ 880,
' '

_
auch λ 201 . % 163 , anders dagegen Η 131 . Sonst steht φ&ίβ&αι nirgends ν" "

vom D-uftos , sondern unmittelbar von der Person selbst , wie im gleich - "

lautenden Ilemistichion N 667 .
:V -

357 . Eustathius und andere haben και ώμω γήραϊ diοκεν . Ueber ffr· ' '

ωμώ γηραϊ Boissonade zu Philostr . Iler . p . 474 .
‘ ' ' ·:

361 . περ εμπης steht überall am Verssclduss , wie noch σ 165. τ 356 .
1518 . Kl . 98 . 0 399 . P 229 . :,i

363 . Κτιμένη ist hier vom Dichter als jüngste Schwester des Odys - f '

seus aufgeführt , um die Innigkeit der mütterlichen Liehe gegen Eumäos :;>; f
recht nachdrücklich hervorzuheben . Denn die jüngsten Kinder pflegen : ί : Ρ*
sich am meisten der elterlichen Fürsorge zu erfreuen. . Im Munde des ii : :! ;
Eumäos aber gestaltet sich die Erinnerung zu einem Genrebilde , das aufs
Gefühl des Hörers ergreifend einwirkt , daher auch auf Odysseus 381 ; £κ*π
den beabsichtigten Eindruck macht. Ganz anders ist der Zusammenhang
π 119. σ 269 , so dass diese Stellen mit der vorliegenden nicht in Wider-

spruch stehen . ,<jj
373 . αίδοίυιβιν umfasst die angegebenen Classen nach ff 544. i 271 . [,

r 191 . 316 . Φ 75 , und η 165 . 181 , und ξ 207 . | 58 . Aehnliche masculine (|; j
-

Substantivierungen der Adjectiva, alles Ausdrücke aus dem täglichen Le- (
ben , vgl . zu ß 310 . γ 348 . ff 328 . o 22 . 324 . 433 . π 9 . ρ 115 . Ο 276. 382 . .
383 . ν 297 . φ 289 . Ψ712 ; am gewöhnlichsten sind aQvvawi und & νψ
τός . Zu Krüger Di . 43 , 2 A . . ^ . .

376 . Penelope ist nemlich in ihrem Grame schweigsam undunzu - ' '

gänglich , wie δ 788 . Mit Recht bemerkt der Schob Q . zu 361 : 'vvv δε '

ονδε άποχρίΰεως ημάς τυχεΐν εβτι παρά της Πηνελόπης■ τοΰ γαρ
xaxov τοΰ μνηβτηρων εμπεβοντος ονδε ' λαληβαί τινι βούλεται ’ .

1

Uebrigens erfahren diesen Umstand die übrigen δμώες mehr als Eumäos
selbst , da dieser nach seiner eigenen Erzählung ξ 372 bis 374 nur selten
in die Stadt kommt.

378 . πιίμεν ist hier in der Quantität von π 143 . σ 3 verschieden . ιοί.
381 . Dieses Vergessen seiner selbst in der angenommenenRolle , weil '' ■■■ ■ ·

das innigste Gefühl mit unwiderstehlicher Gewalt sich geltend macht , das :
ist ein Zug , den der Dichter dem menschlichen Herzen abgelauscht hat . % h*
Einen Nachklang dieser Seelenstimmung des Odysseus hören wir noch
486 ff. Aehnliche Beispiele linden sich λ 205 . π 104 und in der Aufforde - % ^
rung der Psyche des Patroklos an Achilleus: ' reich mir dielland , ich ίί . -μ.
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' . tiürt fl eh e jam me rnd ’ Ψ 75 vgl . mit 100 . Dagegen ist Friedländer in Fleck-

cisens Jahrb . Sappl . 111 p. 465 geneigt , hier vor 381 das Ausfallen einiger

:"!η Ιφυ ,
<lf

,r *■ frafc.
fr· mfnribd

Verse anzunehmen , in denen Euinäos über Vaterland und Eltern er¬

zählt habe.
388. Mit τοΰδε hat Odysseus zugleich , ohne dass es Euinäos ahnte,

für den Hörer verständlich auf sich seihst hingewiesen , vgl . zu n 8 . Denn

dass Eumäos nach 483 von Laertes gekauft worden sei , lässt Odysseus

hier absichtlich unberücksichtigt . Friedländer in Fleckeisens Jahrb . Suppl.

111 p . 483 urtheill dagegen : ' versus 388 ab hoc loco alienus videtur , qui

v flti
'■»Idilfftifat

recte positus est in narratione mulieris Sidoniae 420’ .

400 . μετά steht eben so φ 231 . A 48 . 0 67 . Ψ 133 . Ehen so er¬

klärt diese Stelle jetzt Aulenrieth in Nägelsbach hom. Theol. VII 6 . Zum

Gedanken vgl . Cic. de finih . 11 32 , 105. Andere verbinden μετά άλγεβι .

‘ ii yijpiJn
Aber dagegen spricht das eingefügte %cd ' auch der Leiden , nicht blos

der Freuden’
, ferner die Construclion von τέρττομαι (zu λ 602) , sodann

·· . uiesdii
der homerische Begrifl

’sumfang von μετά mit dem Dativ , endlich der Zu¬

sammenhangdieser Stelle, ln dem Scholion ' yp . μεμνομένω . M .’ ist das

;*!( vlWlItk
ι,·η Lrkp !

/jnidM W!
■tlffiirt. Iii*

ill.il iniito
iiliitrZl®

jJnai #l,,il 1
w Adrf**

rieiw *" ^
110. PU5' f-

§

S&t
• f

yp . wie öfters blos Sigle der Erklärung.
403 . Vgl . die mythischen Landschaften zu i 106 . κ 1 . 82 . 135 . Per

Name Syrische Insel , substantiviert nach a 97 , scheint nach der Situa¬

tion der Erzählung gewählt zu sein , weil nemlich von der ältesten Zeit

her erbliche Feindseligkeiten der Phöniker gegen die Syrer stattfanden

und weil die Syrer im Phönikischcn Handel sehr beliebte Sklaven waren.

Vgl . Movers Phön. 11 3 S . 74 f,
406 . ενβοτος und οίνοπλη&ής sind άπαξ είρημένα . Aber dasselbe

ενβοτος steht Apoll . Rh . III 1086 , wozu der Schob als eine Erklärung

gibt καλα θρέμματα ί'χονΰα , wie auch andere alte Grammatiker erklären.

Heber diese Handelsartikelvgl . Movers Phön . 11 3 S . 88 bis 92.

412 . Für diese Deutung spricht auch die Form ρμφοτέρτ]αι , die an

den übrigen zwölf Stellen des Homer nur in Verbindung mit χεραίν steht.

417 . εβχε als epischer Anfang wie 1 508 . κ 552 . % 126. P 575 . Eben

so verhält es sich .mit ην in v 287. E 0. K 314 . N 663 ; ähnlich mit ’ε'ην

in y 180 . 267 . ε 262 . t 432 , oder mit ηΰαν in z 425 . Π 168. Ψ 173.

Heber den gleichen Anfang des ioxl zu y 203 .
419. ηολνηαίηαΧος stammt vom reduplicierten πάλλω , vgl . nenn«-

λόεις zu y 170. Zu dieser Deutung passt das Imperfcct ηηερόηενον , da

sie nicht als gemeines Frauenzimmer , sondern als eine allmählich ver¬

führte Sklavin dargcslellt wird . Gewöhnlich erklärt man ηολνηαίηαλος

durch ' sehr vcrschmit /Λ ’ . Vgl . Düderlein hom . Gloss . § 2363. Hier

und beim folgenden Gedanken beachte man , dass die unepische Frage,

woher Eumäos dies alles wisse , nicht die homerischen Zuhörer , sondern

* * 1$

ä

erst die refleclirenden Leser der Neuzeit aufgeworfen haben .
425. Dieser Reichthum ist aus den Erzbergwerken von Cvpern nach

Sidon gekommen , und von Sidon in späterer Zeit als Kriegsbeute nach

Jerusalem . Vgl . Movers Phön. II 3 S . 66.
420 . ρνόόν ist nicht beliebig statt μεγα oder μάλα gebraucht , wo-
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durch nebenbei der Schluss von 433 ein nutzloser Pleonasmus würde , son¬dern es ist nach der Situation mit Bezugnahme auf die Erwerbsquellegebildet. Neue Worte werden überhaupt von einem Volke gebildet, wennim Fortschritte der Cultur neue Begriffe aufkommeit oder wenn neue nochnicht erwähnte Sachen zu bezeichnen sind : beides gilt durchgängig inder zweiten Hälfte der Odyssee . Vgl . zu o 254 und L . Fricdländer inFleckeisens Jahrb . 1860. Supp ] , III S . 749.
433 . ln zwei zusammenhängendenSätzen wird ετι und jedes ähn¬liche Wörtchen nicht wiederholt ; vgl . für das verbindende v.ai <3 540 ;für τε o 305 . χ 245 ; für δε Π 15 ; für ονδέ ß 210 . i 95 . x 393 ; fürμηδί ß 231 .
437 . απώμννον aus Vind . 133 statt des gewöhnlichen επώμννον ,da hier επί keine passende Beziehung hat .
447 . Dies πρός , statt des gewöhnlichen ig , aus Harlei. und andern

Quellen .
451 . «μα τροχόωντα . Ein Compositum mit «μα kennt Homer nieht.Zur Form τροχόωντα aber statt des erwarteten τρωχώντα vgl . ποτώνταιB 462 neben πωτώντο M 287 , und die Beispiele der Spätem hei Loheckllliem. p . 167 . ßekker gibt jetzt : ' «μα τρωχώντα schob cf . X 163 . ξ 318 ’ .463 . Statt επιβχόμεναι lesen andere das weniger beglaubigte νπ -

ιβχόμεναι , was jetzt auch Bekker aufgenommen hat .
466 . Alle derartigen Züge sind in der zweiten Odysscchälflc kürzer,berechneter , prägnanter bezeichnet : Naivelät und unbefangenesAusmalcn

äusserlichcr Dinge ist im Abnehmern Vgl . auch zu 254.
469 . αιψα steht in der Thesis des ersten Fusscs noch i 91 . x 48.144 . 230 . 256 . 312 und formelhaft i 103 ; iu der Thesis des zweiten Fusses

nur Ψ 700. 740 ; sonst steht die erste Silbe stets in der Arsis ; vgl .
zu π 221 .

479 . lieber die erklärende llelalivpartikcl mg vgl . zu ξ 441 . lieber
χηξ handelt Loheck Patli . Elem. 1 p . 323 und 338 . Zu αντλώ ö ’

ενδονπηβε
vgl . Schob ad Pind. Pyth . VIII 14.

504 . επτείβομαι , wie Λ 367 . T 454 . Φ 424 . Iloffmami Quaest .Hom . I p . 38 . Andere gehen επείβομαι , was hier gute handschriftliche
Bürgen für sich hat .

506 . οδοιπόρων ist ein der Situation dieser Stelle angemessen ge¬bildeter Singularbegriff zum allgemeinen ψα . Es bezeichnet ' eine als
Reiselohn Vorgesetzte Mahlzeit’ .

509 . nrj τ αρ
’ ist eine Verbesserung Bekkers statt des gewöhn¬lichen ny γάρ . da sich das letztere hier nicht wie % 337 und in den ähn¬

lichen Steilen erklären lässt .
518 . Warum hier Eurymachos und nicht Antinoos genannt wird,davon ist der Grund in 522 enthalten , so wie im Charakter des erstem ,wenn er mit Antinoos verglichen wird , vgl . a 399 ff. % 418 ff. χ 48 , auch

in der Erinnerung an den Ausspruch der Athene 16 ff.
520. Ueber ίοα &εω oder Hiw <ag vgl. ε 36 . η 71 . & 173 , 1 484.τ 280 . ψ 339 . 1 155 . 302 . 603 . Μ 312 , mit dem eigentlichen Sinne in
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λ 304 ; ähnlich X 434 und in Constructionen mit Όεοίί ως η II ; mit θεω
ιός oder ως τε 9εω ■& 453 . 467 . ν 231 . ο 181 . χ 349 . X 394 ; mit Ομως
9εοΐβιν 8 72 . Am weitesten geht &εος εβκε μετ

’ άνδράβιν vom Ilektor
ίϊ 258 . Vgl . auch &ε

'
ος ως τίετο δημω zu ξ 205.

522 . μέμονα mit dem Infinitiv Futuri wie ω 395 . B 544 . II 36.
M 198 . 200 . 218 . 8 89 . O 105 . Φ 482 . Zu Krüger Di . 53, 7 , 5 . Ueber
den Infinitiv des Aorists und Präsens hei diesem Verbum vgl . zu r 231 .

531 . Durch dies Wahrzeichen will die Gottheit den zweifelnden
Glauben des Telemachos 524 εϊ νΑ βφι χτέ zur Zuversicht erheben . Und
Theoklymenos ist auch deshalb mit eingerührt , damit ein Seher zugegen
sei , der dem Telemachos die günstigen Anzeichen deuten könne. Wäh¬
rend aber Helena 172 ff. nur die Rückkehr des Odysseus und Rache an
den Freiern verkündet , geht Theoklymenos einen Schritt weiter und
weissagt das Verbleiben der Königswürde hei den Nachkommen des
Odysseus .

533 . γένευς gehen , statt des gewöhnlichen γένος , die besten Auto¬
ritäten , wie es die homerische Wortstellung verlangt.

538 . μακαρίζω ist ohne Ansloss wegen des poetischen Gepräges
der zahlreichen homerischen Analogien ; vgl . Geppert filier den Urspr. II
S. 122 und Lobeck Rheni , p . 227 bis 239 . 249 .

545 . Diese Deutung des ει γάρ verlangen , nach der Bedingung des
mündlichen Vortrags und aus ' andern Gründen , a 255 . y 218 . n 148.
ρ 496 . 513 . 0 366. 0 538 . JV 276 . 485 . 825 . P156 . 561 . Ausserdem
hat Rekker noch dl γάρ überall in εί γάρ verwandelt . Zu Krüger Di .
54 , 3 , 3 und 5 . Mit dem hier durch χ 'εν bedingten Wunsche hat Peiräos
zugleich in unhewuster Naivetät den Hörer auf das Zusammentreffen des
Odysseus und Telemachos leise hingewiesen ; vgl . zu jj 508 . Indes hat
Rekker jetzt G . Hermanns Conjectur xai aufgenommen. Uebrigens wird
dem wünschenden ει γάρ der nächste damit zusammenhängende Satz , wo
ein solcher folgt , stets asyndetisch angeschlossen : sonst wäre hier 546
mit Rekker τόνδε δ ’

έγω zu lesen.
552 . εγχος ist hier nicht die ß 10 erwähnte Lanze des Telemachos ,

■nie man mit Unrecht annimmt : denn des Telemachos Waffen blieben auf
dem Schilfe , vgl . zu n 326 . Auch kann nur unter Verhältnissen wie a 320
das Mitnehmen κατά το βιωπωμενον verstanden werden , wo das Mit¬
bringen wie a 104 . 121 . 128 deutlich erwähnt ist , nicht umgekehrt.

555 . Nur hier hei Homer steht die erste Silbe von ωχα in der The¬
sis , sonst überall in der Arsis.

%.

2 . έντννοντο ’άριοτον ist die alte vulgala ; Bekker hat jetzt an bei¬
den Stellen έντννοντ άριατον gegeben , wogegen W. C . Iiayser im Phi-
lol . XVIII S . 694 f. zu vergleichen ist. άριβτον hat Arislarch mit το
πρώιμον εμβρωμα erklärt . Die Ableitungen aus einem in der Volkssprache
verkürzten έάριβτον , indem έαρ überhaupt die ' Frühe ’ heisse , oder gar
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